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rende Beıtrag VO  e} Manfred Agethen ber »die Siıtuation der jüdiıschen
Minderheiten Schlesien Öösterreichischer un: preufßischer Herr-
schaft«

Eın reichhaltiges, facettenreiches Thema, das diesem Sammelband
recht umfassend Angrıiff S wırd Man erhält
Überblick ber den heutigen Forschungsstand. Eın Orts- un! Personenre-
gıster erschliefßt den Inhalt hılfreich.

Dietrich eyer

Konstanty Kaliınowski Barock Schlesien Geschichte, E1igenart und heu-
Lıge Erscheinung Aufnahmen VO  z Mıroslaw Lanowiecki München
Deutscher Kunstverlag 1990 1605 farbige un: s/w Abb

Der bekannte Posener Kunsthistoriker Konstanty Kalinowskı stellt dem
Band »Barock Schlesien« jJahrzehntelangen Forschungen Zur schle-
siıschen Barockkunst breiteren Publikum VOT Viele westdeutsche
Leser verbinden MITt Namen WIC Heıinrichau, Grüssau oder Wahlstatt aum
mehr CLWAS, allein Bewußtsein der vertriebenen Schlesier sınd diese
Stätten barocker Kunst och lebendig Kalınowski legt keine vollständige
Geschichte der Barockkunst Schlesien VOILI, sondern versucht anhand
CIN1SCr ausgewählter Themen, die sıch 4aUus$s der politischen un: wirtschaftli-
chen Sıtuation Schlesiens un: 18 Jahrhundert ergeben, die
Barockkunst dieser Regıon dem heutigen Leser verständlich machen
Dabe;j baut 8 nıcht ur auf CISCHNCH Forschungen auf sondern bezieht
ausdrücklich die deutsche Forschung MIt C1MN » D1ie polnische und die
deutsche Forschung haben NUu  5 Stand erreicht der gESECNSCILLISE
Toleranz un: Hılte, Ja auch Anerkennung selbstverständlich macht << (S

Kalinowski ll den Leser dahıin führen, das Kunstwerk SC1IHNET Entste-
hungszeit verstehen »Der heutige Betrachter MU: sıch Kenntnıiıs der
besonderen Konventionen bemühen, die damals gültıg un! das Bıild
ıhrer eıt wesentlich gepragt haben << (D Daneben 1ST für das Verständ-
1115 des Barock Schlesien die konfessionelle Lage Zeitalter der Gegen-
retormatıon MIt heranzuzıehen Der evangelısche Kırchenbau 17
un! trühen 18 Jahrhundert 1St nıcht nachvollziehbar, Wenn INnNnan nıcht
die Durchführung der Gegenreformation den melsten schlesischen Fur-
Stentumern weı(ß

Der Vertftasser behandelt neben dem Klosterbau un: SCINCN katholischen
Auftraggebern, die dieser eıt esonders aktıv un!: Barockbauten
Von europäischem Rang schufen, auch den evangelıschen Kırchenbau Er
beschränkt sıch allerdings der Darstellung 11UTr auf die Friedenskirchen
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Jäauer un Schweıidnitz; während die bedeutenden Gnadenkitrtchenbauten
in Hirschberg, Ländeshut und Teschen, SOWIe die frühen Beispiele des
Bethauskirchenbaus in preußischer eıt leider außen VOT bleiben. alı-
nowskı stellt richtig heraus, dafß alle reıl Entwürte der schlesischen Y1e-
enskirchen. 1! Glogau, Jauer und : Schweidnitz VO  —; dem Breslauer Bau-
meıster Albrecht VO  e Säbisch Stammen, der in seınen Entwürten dıe
Ertordernisse der Zeıt, nämlıch eintache, funktionale Foöfmen
schaffen, realisierte. Die evangelıschen Kırchen dieser eıt zeichnen sıch
besonders 1MmM Innern durch den Verzicht auf jegliche konfessionelle Pole-
mık AdUuS, enn »die Biılder un Kommentare 1Z:B 1n den Friedenskirchen
1n Jauer und Schweidhnitz] hatten eher die Gläubigen ıIn der Richtigkeit
ıhrer gewählten Haltung fesj;igen, 1in ihrem Glauben stärken«.
> 6/)

Im Anschluß den darstellenden Teıil bietet Kalinowski eiınen Kata-
log mMiıt den wichtigsten schlesischen Barockbauten. Der Leser erhält
durch die knappen historischen un: kunsthistorischen Angaben eınen

Uberblick ber die Entstehung un! weıtere Entwicklung der Bau-
ten einschließlich Hınweisen auft ıhren Erhaltungszustand. Es soll die-
SCI: Stelle allein auf se1INeE Ausführungen evangelischen Kırchen einge-
gangecn werden. Dıe Breslauer Hotkirche die 1ın den Jahren VO:
1747 bis 1750 als Reförmierte Kırche der Karlstrafße erbaut wurde,
welıst Kalınowski och dem Barock Z obwohl diese Kırche als
evangelische Rokoköokirche in Schlesien oilt Es ISt auch zweiıfelhaft, ob
die Kırche VO  en ]JOonas Friedrich Arnold Stammt Diıe Entstehung der
Retormierten Kirche mMu: 1m Zusammenhang miıt der Erweıterung des
vorhandenen Schlößbaus gesehen werden, die Friedrich dem Gro-
en durchgeführt wurde un! mMit der der preufßische Könıg seinen Berli-
Nner Baumeister Johann Boumann beauftragte. Dem gebürtigen Nıe-
derländer 1St auch der Entwurftf der Hotkirche zuzuschreiben.

Leider sSınd dem Verfasser bei den Bemerkungen den Friedenskir-
chen iın Jauer un! Schweidnitz einıge bedauerliche Ungenauigkeiten
unterlaufen (vgl. S. 116 un: Der Maler, der die Eriedenskirche
iın Jauer ausmalte, hıefls nıcht Georg Fleger, sondern Georg Flegel. Die
Ausmalung der zweıten un:! vıerten' Empore stammt nıcht A4AUuUsSs den  60er
Jahren, W1€e Kalınowski schreıibt, sondern 4AUS den Jahren 16/8 un:
1681 Die etste und vierte Empore wurden bereits Ende des 17. Jahrhun-derts ausgemalt. Denn iın der Festschrift ZU 50. Jahresfest der Kırche 1mM
Jahre 1706 wurde diese Ausmalung bereıits erwähnt (und nNicht, WwI1ıe alı-
nowski schreibt, 1m Jahre Der Maler der Schweidnitzer Friedens-
kıirche hıefß nıcht Christoph Kalıcki, sondern Christian Kolıtschky. Dıi1e
Restaurierung der Friedenskirche fand nıcht VONn 1956 bis 1958; sondern
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VO  am} 1958 bıs 1960 Dıe Kestaurierung, 1e€e 1 Jahre 1979 durchgeführt
wurde, erwähnt der Vertasser nıcht.

Irotz dieser kleineren Ungenauigkeiten hat Kalinowsk; übersicht-
lıchen kunsthistorischen Abriß des schlesischen Barockzeitalters vorgelegt.
Der zusätzliche Wert des Buches lıegt den qualitatiıv hochwertigen
aktuellen Farb- un Schwarz-Weifß-Aufnahmen nd ı der weıterführen-
den Liıteratur. Der Leser erhält durch die deutschen un polnıschen Lıtera-
turhinweise gyute Möglıichkeiten der Weıterarbeit

Ulrich Hautter-Wolandt

Hellmuth Heyden Die Evangelischen Geıistlichen des ehemalıigen eg1e-
rungsbezirkes Stralsund Die Synoden Wolgast Stralsund Lo1tz Als
Manuskrıpt gedruckt Greitswald 1972?| 2505

Auf die drei ersten Bändchen dieses Ptarrerbuches Insel ügen, 1959
Kirchenkreise Barth Franzburg und Grimmen, 1968 Greitswald Land und
Stadt) IST ach dem ode des Verfassers (18 Maärz dieser letzte, ILLE
erst zugänglich gewordene Teil erschienen, un WI1IC den Kurzbe-
sprechungen Jahrbuch 37 (1958) un: Jahrbuch 41 (1965) sollen auch 711
die persönlıchen oder amtlıchen Beziehungen VO  an pommerschen Pfarrern

Schlesien nachgewiesen werden. Erganzungen oder auch kleine Berichti-
SUuNSCHh sınd ı Klammern ZESCLZL.
S12 Kurt Neumann, Wolgast, veb 30 Jul: 1915 Mochhol-z Kr RO

thenburg E
S5. 47 Christian Ike, Kröslıin, geb Julı 1680 Stralsund 1708 Pastor

Deutsch OUssı1g beı Görlıitz Er heiratete (Bernstadt auf dem ıgen
25 Maı 1707 Marıa Catharına Haufßdorf; geb 12 Junı 1689
Bernstadt, Vater Salomon H.; Pfarrer, ZEST 10 Maı 721
Deutsch--Ossıg).

S, 48 Otto arl FEriedrich Rühle; geb Maı 18521 Liegnitz, 1852
Divisiıonspfarrer 1 Glogau, 1866 Pfarrer ı Kröslıin, 18571 Superin-
tendent Neustettın, 1889 Das Todesdatum fehlt (auch be]

Rademacher, Predigergeschichte VO Glogau, 1933 14)
S5. 49 Lic Gustav Häufsler (geb 15 September 1896 Krakau, Vater

Geigenbauer Unıv Greitswald Ord Kattowıtz 18 Miärz 1923
1923 Vereinsgeistlicher der nneren Mıssıon, 1924 Kattowıtz

Pfarrstelle) Er vab Kattowiıtz C1inNn evangelisches Gesangbuch
polnischer Sprache heraus. 1931 Pfarrer Kröslin, 1936 Potsdam-
Babelsberg, Oberlinhaus:

54 ar] Sıegfried Adolf Klopsch, Lassan, veb 28 Dezember 1836


